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per deutſche Muſterpräſident
iſche Entwurf der künftigen deutſchen Reichs

dieſe Muſterleiſtung deutſch demokratiſcher
ſchkeit, hat nach der Veröffentlichung anſcheinend

Vokraten ſelbſt einen Schreck eingeflößt. Schon wird
ſert, er ſtelle keineswegs einen Entwurf der Regie
4 dar, ſondern „lediglich eine Ausarbeitung des Reichs

es Jnnern, die als Rahmen für das von der Natio-amlung zu ſchaffende Geſes dienen ſolle. mit dem
i Regierung aber in keiner Weiſe identifiziere“. Dieſe

der Reichszerſtörer vor ihrer eigenen Kourage iſt
ings noch kümmerlicher als das Machwerk ſelbſt. das
icheamt ausgebrütet hat. Welcher „Geiſt“ dabei be

Wiend auf die Preuß und Genoſſen einwirkte, zeigt u. a.
Abſchnitt mit den Beſtimmungen über den Reichs
enten. Da findet ſich in S 58 folgender unglaubliche

V

ſeit mindeſtens zehn Jahren Deutſcher
h e Vählbar iſt, wer das 35. Lebensjahr vollendet hat

r 1919
r.

heute
utter

In allen anderen Republiken muß der Präſident
hande geboren ſein. In Deutſchland ſoll es genügen
er „ſeit zehn Jahren Deutſcher iſt“! Die Abkunft iſt
ſace. Oder vielmehr der Preußiſche Entwurf will

ſtlich Nich deutſchen die Tür öffnen, ſelbſt zur höchſten

t in der73 ſofort die öſtlichen Einflüſſe auf Anſchauungen
geſtrebungen unſerer Revolutionäre. Alles nach Mos
I nach bolſchewiſtiſchem Muſter!

ünd ſchleunigſt wird auch ſchon der Verſuch gemacht,
rüche auf den Präſidentenſtuhl anzumelden. Neben
angeblich von ſozialdemokratiſcher Seite genannten

voluonsgeneral“ Gröner taucht ſelbſtverſtändlich

y in freundliche Erinnerung gebracht. Jm vorliegenden
dürſte die „Tageblatt“- Partei noch ein beſonde nes
e en dem Verſuch, ihn vorzuſchieben, haben. Offen

ſoll mit ihm der Anſang damit gemacht werden, auf den
demokratiſchen Stamm die demokratiſchen Reiſer auf
fropfen, um ſomit für die öſtlich eingeſtellte Demokratie
Vorteile der Revolution einzuheimſen.

n da, den Karren für die internationalen Hinterleute
ſer zu ziehen.

beratungen zur Friedenskonferenz
(Von unſerm Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 27. Januar.
Das Reichskabinett hat ſich hente vormittag verſammelt,
ſch mit den tech niſchen Notwendigkeiten für die

téver handlungen zu befaſſen. An der Sthung nahmen
alle Staatsſekretäre teil. Es wurde beſchloſſen, die Ver

lung der Angelegenheit im Auswärtigen Amt zu
entreten werden. Scheidemann und Graf Vrock,

ffeRantza u werden, wie bereits gemeldet wurde, die
aiſche Friedens Delegation führen, die übrigen

ieder ſind noch nicht ernannt. Die Reichsregierung dürfte
ig den nächſten Tagen in einer Beratung im engſten Kreiſe

x die Perſönlichkeiten ſchlüſſig werden, die als Mitglieder
FriedensDelegation in Ausſicht zu nehmen ſind.

d

General von Winterfeld
Der durch verſchiedene Blätter veröffentlichten Darſtellung
Umſtände, die General v. Winterfeld veranlaßt

ben ſollen, aus ſeiner Tätigkeit als Vorſitzender der Deutſchen
egation in Spag auszuſcheiden, tritt die „Deutſche Allgemeine
ung mit einer Erklärung gegenüber, zu der ſie von ſeiten des
r e Erzberger ermächtigt worden iſt, und in der es

a heißt:

Zwiſchen dem General v. Winterfeld und dem Staatsſekretär
ſerger haben ſeit dem erſten Tage des Zuſammenarbeitens in
dinge die ausgezeichnetſten Beziehungen beſtanden. Seit

1 hat General v. Winterfeld kein Hehl daraus gemacht,
er dem Auftreten der Sieger in Spaa gegenüber
ſehr lange die Verantwortung werde übernehmen können

daß er mit Rücktrittsgedanken umgehe. Staatsſekretär Erz
er hat der beſonders peinlichen Situation als Verhandlungs
er in Spag ſtets vollſte s Verſtänd nis entgegengebracht.
bar ſich jedoch auch bewußt, daß gerade die Perſönlichkeit des
twerals d. Winterfeld mit ihrer vornehmen Sicherheit und einer
n zu findenden würdevollen Schlagfertigkeitſhwer zu erſetzen ſei. Deshalb hat er der General v. Win-

unter ausdrücklicher Zuſtimmung der Reichsleitung durch
den wärmſten Worten gehaltenes Telegramm gebeten, in

für alle deutſchen Delegierten keineswegs beneidenswerten
durchzuhalten.

Rustreibungen aus dem Reichslande
Aen deutſchen Vorſtellungen e Fache eun und Proteſten zum Tr
en die Franzoſen fort, die elſaß-lothringiſchen Deutſchen be
Ausreiſe nach Deutſchland in einer unerhört har
W S ſe zu behandeln. I e ne Deutſche berichten, daß ſie ſchon in en
unden zum t auf dem

deutſchen Zukunftsrepublik. Auch hier

Die irre ge
rte deutſche Arbeiterſchaft iſt ja nach Anſicht der Leute

„Berliner Tageblatt“ und der Frankfurter Zeitung“
dieſer kein Recht habe, ſolche Verordnungen zu erlaſſen und ihm

Preußen

ein

ten. We nMittagſtunde in ſi

Dienstag, 28. Januar

t

wegung. A
die neutrale Zone erreichten und das Schlimmſte überſtanden
zu haben glaubten, wartete ihrer eine neue Ueberraſchung. Von
ihrem Gepäck, das ſie bei Antritt der Fahrt eben hatten
und endlich um 7 Uhr abends in Kehl Ba in Emp-
fang nehmen wollten, war der größte Teil verſchwunden
und mit ihm die betzte Hale, die ſie mitnehmen du Einer
der Reiſenden erhiolt von vier aufgegebenen Koffern nur einen
einzigen zurück Niedergedrückt und troſtlos um-
ſtanden die Vertriebenen die ihnen verbliebenen Ueber
reſte ihres Veſihes. Sie werden den Augenblick, wo ſie ausge
vaubt und mer mit dem Notdürftigften betleidet, ihrer Heimat
den Rücken behren mußten, nicht vergeſſen

Der wirtſchaftsbolſchewismus in Berlin
Berſin, 27. Januar.

Die Kohlenkriſts in GroßBerlin hat ſich weiter zugeſpisze,
Der Kohlenmangel nimmt von Stunde zu Stunde derartig de
denklichen Umfang an, daß man r r in Erwägung
zieht, ob nicht die geſamte elektriſche Stromzufuhr
für alle Jnduſtrien zu ſperren ſei. Jn Berliner Jnduſtriekreiſen
hat die Mitteilung von der Abſperrung der elektriſchen Kraft
geradezu wie eine Bombe eingeſchlagen. Die Jnduſtrien
ſind gerade im Begriff, die Umſtellung von Kriegsarbeit auf die
Friedensarbeit vorzunehmen. Es müſſen zahlreiche Ar
beiterentlaſſungen ſtattfinden und die Stimmung unter
den Arbeitern iſt bereits recht erregt. Der Verband der Metall
induſtriellen hat beſchloſſen, jede Verantwortung für die
Stillegung der Berliner Jnduſtriegebiete abzulehnen und keiner
lei Opfer mehr zu bringen, ſo daß die Metallinduſtriellen, die
dem Verbande angehören und das ſind die meiſten keinerlei

Zahlung leiſten werden für die Zeit, in welcher ihve Betriebe ſtill-

man ſagen der unvermeidliche Herr Dernburg
Es wäre ja nicht richtig, wenn das nicht geſchähe. Wo

erlin und weiterer Umgebung ein Poſten oder Pöſtchen
ergeben iſt, ſtets wird von gewiſſer Seite Herr Dern-

Ein Proteſt des Oberpräſidenten
Dr. Michaelis

Segen Eingriffe des A- und S.-Rats.
Der Stettiger A. und St hatte dieſer Tage dem Ober

präſidenten, Reichskunzler a. D. Dr. Michgeliz, den Beſchluß
übermittelt, das am vergangenen Sonnabend alle öffentlichen Ge
bäude aus Anlaß der Beerdigung Karl Liebknechts mit roten
Fahnen oder Wimpeln halbmaſt goflaggt werden müßten. Der
Oberpräſident hat ſich geweigert, dem Beſchluß nachzukommen,
weil, wie er dem A. und S.Rat in einem Schreiben mitteilt,

zu befehlen, danach zu handeln und weil der Beſchluß eine Kund
gebung gegen die Regierung enthält, der der Oberpräſident
Unterſtützung zugeſagt habe. Trotzdem hat heute ein Maſſenzug
von Demonſtranten beim Oberpräſidium, bei der Regierung und
beim Polizeipräſidium die Hiſſung roter Abzeichen mit Ge
walt vorgenommen. Daraufhin hat Oberpräſident Dr. Michaelis
ſein Amt niedergelegt, bis die Gewähr geboten ſei, daß
die Entſchließungen des A. und S. Rates fortan den Jntentionen

der gegenwärtigen Regierung entſprechenzentrieren, wo die Stagtsſekretäre täglich zu Beſprechungen s
Kommuniſtiſcher Terror in Wilhelmshaven

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Bremen, M. Januar.

Der Verkehr nach Wilhelmshaven iſt auf derStrecke hinter Oldenburg unterbrochen, da in Wilhelms-
haven und Varel die machtbeſitzenden Kommuniſten alle Ver
bindungen unterbunden haben. Der Bund der Spartakusleute hat
eine Gegenbewegung der bürgerlichen Beamten

Die Eiſenbahner, Poſtbeamten, Aerzte und Apotheker
ſind in den Streik getreten und ſind entſchloſſen, die Ar
beit nicht eher wieder aufzunehmen, als bis der kommuniſti
ſche Terror beſiegt iſt.

Die wünſche für den Kaiſer

Die Deutſche Volkspartei hat zum Ge
burtstag des Kaiſers folgendes Telegramm abge-
ſandt: „An Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm,
Amerongen, Holland. Eurer Majeſtät ſendet die Deutſche
Volkspartei zum 60. Geburtstag ehrfurchtsvolle Glück-
wünſche. Wir würdigen in Dankbarkeit die Arbeit, die
Eure Majeſtät getreu dem Ausſpruche „Kaiſertum iſt Dienſt
am deutſchen Volke“, in mehr als 30jähriger Tätigkeit für
das Deutſche Reich und das deutſche Volk geleiſtet haben.
Jn Erinnerung der erſten Worte des alten nationallibe-
ralen Programms „Unverbrüchliche Treue für Kaiſer und
Reich“ gedenken wir der großen Zeit, die Deutſchland und

unter der Hohenzollernherrſchaft erlebt hat.
Wir wünſchen Eurer Majeſtät von ganzem Herzen einen
friedlichen Lebensabend und bitten davon
überzeugt zuſein, daß Millionen Deut
ſcher mit uns auch unter den neuen Verhält
niſſen und neuen Grundlagen des Staats
lebens ſtets das Bekenntnis zum monarchi-
ſchen Gedanken hochhalten nnd ſich gegen jede
würdeloſe Abwehr von den hohen Jdealen des deutſchen
Kaiſertums und preußiſchen Könighims wenden werden.
Staatsſekretär a. D. Dr. Heinze, Oberpräſident Dr. von h Volkspartei 66 410
Richter, Dr. Strelemann.“
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Urſache und Wirkung
Wir hatten unſern Leſern wiederholt von dem wider

lichen Ton in der Polemik der Demokratiſchen
Partei, insbeſondere von den unqualifizierbaren Be
ſchimpfungen der Deutſchnation alen Volkspartei durch das
„Berliner Tageblatt“, Kenntnis gegeben. Auch in ſeiner
Sonntagsnummer ſchreibt es wieder von den deutſchnatio
nalen Neoakrionären, den Urhebern der Kriegskataſtrophe
die heute mit Verleumdungen und niedriger Be
ſchmutz ung das Land verpeſten“, Der Begründer
der Demokratenpartei, Herr Th. Wolff, der dies nieder
ſchreibt, meint dann, alle anſtandigen Menſchen müßten
ſich von un s abwenden. Jn Wirklichkeit aber trifft das
Gegenreil zu, was die folgende Meldung beſagt: Der bis
herige Schöneberger Stadtvero durtenvorſteher. Dr. Graf
von Matuſchka, der früher eine ühtende Volle unter
den Demokraten in Schöneberg ſpielte, iſt mit Rückſicht auf
die Haltung der Demokratiſchen Partei aus dieſer aus
geſchieden und hat ſich der Beutſch nationalen
Volkspartei angeſchloſſen.

w.

Beratungen über die Reichsgewalt
Verlin, 27. Januar.

Der geſtern in der Kommiſſton beſchloſſene Entwurf über die
vorläufige Bildung der oberſten Reichsgewalt wird
heute im Kabinett beraten. Eingzelheiten, die heute ein Ber
liner Mittagsblatt brachte, um den Anſchein zu erwecken, als ſolle
durch die zurzeit ſchwebenden Verhandlungen über die Verfaſſung
die Souveränität der Nationalverſammlung präjudiziert werden,
find in vollem Umfange unzutreffend. Die Vertreter der eingel-
ven Freiſtaaten erklärten ausdrücklich, nur dann nicht auf eine
Einwirkung verzichten zu können, wenn die Natio
nalver ſammlung ſich auch mit anderen Materien
be ſchäftigen ſollte.

Das Ergebnis im Wahlbezirk
MerſeburgErfurt-Schmalkalden

Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen aus dem
Wahlbezirk Merſeburg Erfurt--Schmalkalden, die natür
lich noch nicht vollzählig ſind, verteilen ſich die abgegebenen
Stimmen wie folgt:

Deutſchnational (Herrmann) 60210, Deutſche
Volkspartei (Ebert) 2432, Zentrum (Dietrich) 1903,
Demokraten (Abderhalden) 137 771,. Mehrhcritsſozialiſten
(Garbe) 63 031, Unabhängige Sozialiſten (Hennig) 204 146.

Weitere Ergebniſſe aus dem Reich
Berlin, N. Januar.

Geſamtergebnis der Wahlen Großberlins für die preußtſche
Landesverſammlung: Sozialdemokraten 311 481, Unabhängige
245 251, Demokratiſche Partei 131 282, Deutſchnationale
Volkspartei v1 638, Chriſtliche Volkspartei 57 819, Deutſche
Volkspartei 56 772 Stimmen; es entfallen die: Sozialdemo
kraten 8, Unabhängigen 6, Demokwaten eutſchnalio-
nale Volkspartei 2, Chriſtliche und Deutſche
je 1 Sih

Magdeburg, 27. Janwar.
Amtliches vorläufiges Ergebnis aus dem 11. Wahlkreis, Re—

gierungebezirk Magdeburg: (25 einere Vezirke ſtehen noch
aus.) Deutſchdemokraten 147 505 (4 Sitze), Deutſche Volkspartei
20 930 (0), Deutſchnationale Volkspartei 681 148 (1),

entrum 10670 (0), Mehrheitsſozialiſten 805 205 (7), Un
ängige 20 829 (0).

Grafſchaft Hohenſtein und Nordhauſen. Deutſch Demokraten
to 561, Mehrheitsſozialiſten 5981, Unabhängige Sozialiſten
16 144, Deutſche Volkspartei 38, Deutſchnationale
Volkspartei 5788, Chriſtliche Volkspartei (Zentrum) 739.

Kaſſel-Stadt. Deutſche Volkspartei 2501, Mehrheitsſozialiſten
43 408, Deutſche demokratiſche Partei 22 760, Deutſch natio-
nale Volkspartei 10 122, Zentrum 4295, Unabhängige
988.

Hannover-Stadt. Sozialdemokraten 85 972, Deutſche demo-
kratiſche Partei 16 615, Unabhängige 1835, Deutſche Volkspartei
21 294, Deutſchnationale Volkspartei 4484, Han-
noverſche und Ehriſtliche Volkspartei 48 889.

Wahlkreis Arnsberg, Vorläufiges amtliches Wahler gehn
Mehrheitsſozigliſten 404 450, Zentrum 257 168, D i iſch
nationale Volkspartei und Deutſche Volkspartei
149 Deutſche demokratiſche Partei 34 903, Unabhängige
45

Hagen i. W. Nationale und Deutſche Volks
partei 7249, Zentrum 9675, Demokraten 8634, Mehrheita
ſozialiſten 8079, Unabhängige 9188.

Varmen. Deutſche Volks und Nationale Paar
tet 20 623, Zentrum 8482, Demokraten 11 486, Mehrheits
ſogialiſten 28 125, Unabhängige 9422.

Breslau. Mehrheitsſogialiſten 128 606. Unabhängige 5606
Deutſche demokratiſche Partei 88 485, Chriſtliche Volkspartei
r 87032, Deutſchnationale Volkspartei

49.
Wahlkreis SchleswigHolſtein und Fürſtentum Lübeck. Amt

liches Ergebnis: Mehrheitsſozialdemokratie 338 661 (8 Sitze), Un
abhängige 19 347 (1 Sitz), Deutſch Demokratiſche Partei 165 085
5 Sihe), Deutſche Volkspartei 51 926 (1 Sitz), Schlesw.Holſt.

ern- und Landarbeiter Demokratie 861 754 (1 S
v

e

e

e



Halle und Amgebung
Halle, W Zanugr

Verſammlung der Eiſenbahnbeamten

Jetzt ſind Verhand
lungen zwiſchen der Eiſenbahndirektion, dem Beamtenrat
und Sttwikkomitee im Gange, die Gefahr des Eiſenbahner-

ks iſt für Halle zunächſt beſeitigt. Verſchiedene Redner
rderwen ein beſſeres, auf gegenſeitige Achtung und gegen
tiges Vertrauen gegründetes Verhältnis zwiſchen

Vorgeſetzten und Untergebenen, vor allem
7 den höheren Beamten einerſeits und den mitt
ren und unteren Beamten andererſeits. Die Beamten als

die hauptſächlichen Träger des Staatsgedankens dienen
freudig dem Staate und lehnen jede Gewaltmaßregel ab,
wenn ſie als Menſchen, als Mitarbeiter angeſehen und be-
handelt werden. Der Vertreter der Eiſenbahndirektion,
Regierungsrat Haaßengier, erklärte ſich bereit ſein Teil
dazu beizutragen, daß das Verhältnis zwiſchen Verwaltung

Boamten gebeſſert werde. Es liege durchaus im eigenen
tereſſe der höheren Beamten, mit den übrigen Beamten

in Hand zu arbeiten.
72

Bewertung des RNachtdienſtes.
Die Reichspoſtverwaltung gewährt für den Nachtdienſt be

Stundenvergütungen, und zwar für mittlere Beamte
iſenbahrbeamten

ſolche r untere 40 Pfg. Den Ei ſind bisherVergütungen nicht gewährt worden, es iſt aber zu er
warden, daß ihnen die gleichen Sätze bald bewilligt werden.

Der Gwße Arbeiterrat faßte in ſeiner geſtrigen Sitzung
eiarſtiemnig den Beſchluß, gegen die Wahl des Stadtrats Velt
huyſen bei der Regierung in Berlin Proteſt zu erheben.
Jntereſſant aus den weiteren Verhandlungen war die Mit
teilung daß die Regierung den Plan hegt, nach Abtransport von
Berliner Truppen zum Grenzſchutz für den Oſten Regimenter
nach Bremen, Braunſchweig und in die Halleſche Ge
gend zu verlegen. So hat bereitz in Wetl in ein größer
Truppenaufgebot, eine ſog. Weiße Garde, ſeinen Einzng gehilten.

Mitgeteilt wurde ferner, daß militäriſche Transporte nach
Berlin ſeit einiger Zeit nicht mehr über Halle und Leipzig,
ſondern auf Umwegen dorthin geleitet werden. (Näherer Be
richt ſolgt.)

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung entſchied nicht über
Vorlagen von beſonderem Belang. Die Aantseinführung des
Aſſeſſors Velthuyſen in den Magiſtrat,
Proteſt des A. und S.Rates vorlag, wurde mit
beſchloſſen und vom Oberbürgermeiſter Dr. Rive in der ge
bräuchlichen Form kurz vorgenommen. Ein weiteres Schrift-
ſtück des A. und S.-Rates betreffend die Einführung der
Herren Gröbel und Kilian nahm man gleichfalls ohne
Aufregung zur Kenntnis. Außerhalb der Tag. sordnung ſtand

n die ein33 Mehrheit

ferner eine Eingabe der Ortsgruppe der Genoſſenſchaft
Deutſcher Bühnenangehöriger, in der die A
ſtellten des Stadttheaters voll großer und zum Teil nicht u
rechtigter Beunruhigung auf Erledigung der angekündigten
großen Theatervorlage drängen. übrigen ſtanden meiſt
minder weittragende Gefuche und dergl. zur Beratung. Wir
kommen auf die Verſammlung noch kurz zurück.

Konſervativer Verein. Am kommenden Mittwoch, den
29. Januar, abends 8 Uhr pünktlich, findet im „Goldenen Schiff
chen“, Große Ulrichſtraße 37, eine Verſammlung ſtatt, in der über
die Wahlen und über die Bedeutung des 27. Januar geſprochen
wird.

Fortfall der Lebensmittelzulagen für Schwer, Schwerſt
und Rüſtungsarbeiter.

Zivil-efangenen, Zweiggruvpe für Halle a d. S. und den Regie
rungsbezirk Merſeburg,

Durch die Demobilmachung und das da
durch bedingte Aufhören der eigentlichen Rüſtungsinduſtrie ſind
die Vorausſetzungen für die Gewährung der beſonderen Le
mittelzulagen

bens-
an die Rüſtungs- Schwer- und Schwerſtarbeiter

fortgefallen. Der Ausſchuß für die Verſorgung der Rüſtungs,
Schwer- und Schwerſtarbeiter hat daher, einem Erlaß des Staats-
jekre:ärs des Reichsernährungsamts vom 21. Dezember folgend,
nach eingehender Prüfung aller in Betracht kommenden Verhält
niſſe einſtimmig beſchloſſen, die bisher gewährten Zulagen an
Wurſt, Fett, Nährmitteln und Brot von nun an in Fortfall
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Das Licht im Sumpf
Roman von Luiſe Weſtkirch

Einen Goſſenhauer pfeifend, zog Ede ab vom Clüverhof.
Schen, mit niedergeſchlagenen Augen, kam Malle zum

Nach.mahl.
„Wes nich bang,“ tröſtete Gerd freundlich. „Er is all

weg vom Hof.“
Malle unterdrückte mühſam ein Schluchzen. „Um mich!

Um mich! Un der Roggen ſoll ör geſnitten un einge
bracht werden! Un du haſt kein Knecht!“

„Da um barm nich, Dern. Wir packen das ſchon.
Sauber will ich mein Haus haben.“
Aber Wöbke murmelte: „Zu jach! Jmmer zu jach!
Es is beſſer, eine Löwin begegnen, der die Jungen geraubt
ſind, als ein Narren in ſein Narrheit.“

Beim erſten Tagesſtrahl des nächſten Morgens begann
die Arbeit. Der Tau war reichlich gefallen, das Mähen
ſchwer. Aber Gerd wußte, er durfte keine Zeit verſäumen.
Hinter ihm rich eten und banden Wöbke und Malle die
Kornſchwaden. Wöbke, die ihr Körperumfang und ihre
Jahre unbehilflich machten, ſchnaufte ſchwer und förderte
wenig. Malle arbeitete wild, eigenſinnig. mit zuſammen
gebiſſenen Zähnen. Sie durfte nicht müde werden. Um
ihretwillen war der Bauer ja ohne Knecht.

Gerd ließ die Senſe in gleichmäßigem Schwung durch
das goldene Kornmeer gleiten. Freudigkeit war in ihm.
Srieg ſie aus den üppigen Halmen der reichen Ernte, quoll
ſie aus dem Bewußtſein, endlich wieder in engſter Gemein-
ſchaft mit der mütterlichen Erde auf ſeinem Grund und
Boden zu ſchaffen? Oder kam dieſe Freudigkeit ihm ſelbſt
unbewußt einfach aus dem heimlichen Behagen, der unauf-
dringlichen, über jede Tagesſtunde ausgegoſſenen Schön
heit, die ſeit einigen Wochen die junge, blonde Magd über
den Hof breitete? Seine Augen blitzten in froher Zu
verſicht. Wenn die Ernte verkauft, der Torf nach Bremen
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n laſſen. Für dieſen Entſchluß waren unter

die genBeeausgabende

gleichmäßige und einheitliche Verſorgung der h en a und es ſollen die
vielen höchſt unerfreulichen und mit den frr rräglich
keiten verbundenen Differenzen hinſichtlich der Ab

ß wie n z S n 7 r in er neem auch das in manchen Betrieben tlich der
Gewährung der Zulagen beſtehende Günſtlingsweſen be
ſeitigt werden. Selbſtverſtändlich werden die Schwer und
Schwerſtarbeiter in der Verſorgung mit Brot nicht ſchlechter ge
ſtellt werder. als die geſamte ſbrige Stadtbevölkerung. Alle bis
herigen Verinderungsanzeigen und ſonſtigen Meldungen begzüg
lich des Beſtandes und Wechſels der Arbeiſerſchaft ſeitens der mit
Lebensmittelzulagen bisher belieferten Betriebe kommen daher
fortan in Wegfall.

Immer fix! Auf der erſten Seite unſerer geſtrigen Mor
genausgabe irbermittelten wir, wie erinnerlich, die größte Mehr
zahl der Wahlergebniſſe aus den 57 Halleſchen Wahlbezirken. Die
Aufſtellung konnte nicht vollſtändig ſein, weil u. a. in 4 hieſigen
Wahlloßalen (18, 19, 20 und 45) das Zählgeſchäft erſt im
Laufe des Montag Vormittags vorgenommen wurcee.
Aber ſiehe da, wer hatte am Montag früh bereits bis auf eins

ſämtliche Wahlreſultade?! Auch die kompletten Zählergebniſſe
aus den vier Urnen, deren Inhalt zu jener Stunde noch un
geöffnet, verpackt und verſiegelt in der Ecke lag?! Fix, wie
immer?! Die „Saale-Zeitung“ natürlich! Ach ja, es
geht nichts über eine flotte Redaktion! Nur nicht kleinlichl Ge
ſchwindigkeit iſt keine Hexerei. Wirklich nicht. Man darf es nur
mit der Wahrheit nicht ſo genau nehmen. Selbſtverſtänd
lich waren die von dem Blatte mitgeteilten Ziffern vollſtändig
wirr und auch nicht annähernd zutveffend.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Dienstag, den 28. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 86 501—60 000
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 60 001bis 63 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von 20 Pf. abgegeben.Der Verkauf von Quark erfolgt am Dienstag, den Ja

gefragt

nmiar, auf den Abſchnitt 8 für die eingetragenen Kunden bei dem
Molkereibeſitzer John, Gr. Gofenſtreße 17 und Kl. Ulrichſtraße 28
und bei dem Molkereibeſitser Scharfe, Nudolf Harmftraße 35. Auf
jeden Abſchnitt wird Pfund abgegeben. Die Abſchnitte find bis
es 5S'7 ein E. V. Am Donnerstag, den

S all ehrerver 3 m 330. Januar, abends 7 Uhr, findet die Hauptverſ im
„Reichshof“ ſtatt. Jn ihr erfolgt unter Mitwirkung des Lehrer
gefangvereins die Begrüßung der gus dem Felde heimnekehrten
Mitglieder. Sodann wird der J erſtattet, die Rech-
v dorgel egt, der Haushaltsplan genehmigt und die Wahlen
erledigt.

Ueber die „Sozialiſierung der Gter“ beute, am
Dienstag abend, um 85 Uhr Landesökonomierat Dr. Rabe im
„Mozartſaal“. Der Gegenſtand dieſes Vortrages hat gegen
wärtig denkbar größtes Antereſſe.

SächſiſchThüringiſcher Verein für Erdkunde. Am Mitt
woch, den 29. Janugr, 84 Uhr abend iſt Fach ſitzung im
Hörſaal des Mineralogiſchen Jnſtituts. Domplatz 5. Vortrag des
Prof. Dr. v. Wolff über „Geſetzmäßigkeiten in der Anordnung
der Vulkane und die Beſchaffenheit ihrer Laven“.

Der Volksbund zum Schutze der deutſchen Kriegs und

Vorfitzender Juwelier TittelHalle,
teilt uns mit, daß Poſtanweiſungen an kriegsgefangene deutſche
Krieger in amerikaniſcher Gefangenſchaft auf franzöſiſchem Bodenderen Annahme in letzter Zeit von der deutſchen Poſt verweigert
wurde, jetzt wieder zuläſſig ſind. Die Auslandsvoſtanweiſungs
formulare ſind an die Obervpoſtkontrolle Bern in der Schweig zur
Weiterbeförderung zu adreſſieren.

Arbeiterfahrkarten. Die Beſtimmungen über die be
ſchränkte Benutzungszeit der Arbeiterfahrbarten (bis 10 Uhr
abends) wird hiermit aufgehoben. Die Karten gelten fortan bis
zum Betriebsſchluß

Volke wirtſchaft
Produktenbericht.

Berſlin, 27. Januar.
Die Tendenz im hieſigen Produktenverkehr iſt im allgemeinen

als feſt zu bezeichnen, da in den meiſten Artikeln große Knapp
heit herrſcht und die Nachfrage bei weitem nicht befriedigt werden
kann. So beſteht lebhafter Begehr für Saatgetreide, das im
Handel aus ſchon öfter erwähnten Gründen kaum zu haben iſt.

gefahren war, dann würde er Löwenſtein die Zinſen für
ſeine Schuld abtragen können, ja, ſchon einen Teil des
Kapi.als. Er ſchaffte es! Er hielt den Hof! Zu Wöbke,
die ſeufzend und ſtöhnend ſich mühte, ſcherzie er: „Paß auf,
alte Dern! Jch fahr' dich noch mal in ein Kaleſche zur Kirche
nach Grasdorf.“

Nur das Wetter mußte ſich halten. Der Sonnenſchein
hatte reichlich früh eingeſetzt. Nach einer Reihe von klaren
Sommertagen ſchoben ſich jetzt dicht geballte Wolken mit
weißen Gewitterköpfen zur Mittazsſtunde im Wetterwinkel
zuſammen. Sie löſten ſich gegen Abend wieder auf. An
irgendeinem Tage würden ſie ſich behaupten, den ganzen
Himmel überziechen, ſich entladen. Mit dieſem Wolkenſpuk
um die Wet e arbeitete das ganze Moor. Die Senſen warfen
blendende Blitze durch die Luft biz zu den Nachbarkolonien,
deren Gehöfte im Dunſt der Ferne verſchwammen Blitze
des Segens, fruchtbare Blitjel! im Gegenſatz zu den Blitzen
der Vernichtung, die verborgen in den Wolkenknöueln
lauerten. 4Der Roggen ſtand nun ſchon trocknend in Stiegen. Jn
zwei Tegen hatte Gerd die ganze Breire niedergelegt. Jn
zwei Tagen hatte Malle, die ſeiner Senſe dicht folgte, die
Stiegen gerichtet.

„Der Clüver hat wahrhafig den Düwel im Leib.“
ſagte der alte Henze zu Nedderbrink. „Smeißt an'n Vor
abend von der Ernte ſein Knecht vor die Tür un werkt für
zwei. Vorſteher, den kriegſt nich klein. Der zahlt Löwen
ſtein ſein Zinſens.“

„Abwarten,“ erwiderte Nedderbrink grimmig.
Nach Feierabend ging Eva Janſen mit Gretſchen zum

leeren Schulhaus, um es für den neuen Lehrer zu reinigen
und inſtand zu ſetzen. Ein ſchweres Federbett und Pfühle
von ihrem Eigenen ſchlepple ſie mit. Wenn die Fünf-
hauſener dem Neuen mit Mißtrauen entgegenſahen, Eva er
wartete ihn freudig. Ein neuer Mann, das war eine neue
Hoffnung. Sie ſpielte angenehm mit ſeinem Bild. Während
Gretſchen eine Sündflut von Waſſer über den verwahr-
loſten Naum ausſchüttete, ſtand Eva wartend vor der Tür

Ferner richtet ſich die V auf Klee und G
erſteren iſt beſonders Rotklee geſucht der aber
befriedigenden Exnte äußerſt knapp iſt, von
r beſteht ebenfalls Kaufluſt,
ſag to per r unſern aeg au len. ie Zu iStroh entſprechen nicht dem Begehr. Be en h

Berliner Vörſe.
Verlin, 27

Die Anäufe, die die Börſe in der verga
einer Befeſtigung der Stimmung genommen e
b zu Beginn der neuen Woche zu einer ausgeſprog werd

wegung auf faſt allen Marktgebieten. Maßgebend in
wiederum Erwägungen der Vörſen und Kapilaliſtenfre n
die innerpolitiſche Lage trotz aller gelbegentlichen 553
entſchieden freundlicheres Ausſeher zeigt und in außen
Beziehung das Beharren des Präſidenten Wilſon auf

unkten für Deutſchland nicht ganz ſo troſtloſe Aueſt ſein
ukunft eröffnet, als man bisher angenommen heben

Banken und Bankfirmen lagen ſeitens des Pult dKaufaufträge vor, die bei zum Teil ſprunghaft ſteig ne
zur Ausführung gelangten. An der Spitze ſtanden
werte mit Kursgewirnen bis zu 20 Prozent. Monte
ten mit ſolchen bis zu vereinzelt 5 Prozent. Farbe erte
7 Prozent. Orientbahn und Türkiſcher Tabak hig
Prozent. Unberührt von der allgemeinen Aufwär et
blieben nur Schiffahrtswerte. Jm Verlauf ſetzten ſich de
ſteigerungen am Montan und Rüſtungsaktienmarkt
das Geſchäft gewann an Ausdehnung. Am
von den alten Anleihen 3 und 3 e prozentige ſehr f
anleihen waren behauptet. Von öſterreichiſchen und ung
Anleihen waren beſonders Schatzanweiſungen und Kriege

fragt Sorſt wurden noch Mexitaner ſiart in die r
Die allgemeine Hauſſebewegung übertrug ſich auch auf den
der Einbeitsursinduſtriewerte, wo ſich teilweiſe aus heit
Kurserhöhungen für Papier und Zellftoff, Maſchinen
und Spinnereiwerte ergaben. e

Berliner Kursberichte
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urt: für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchafl, Umecrdens

Ferdit
teil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle

und ſah ſich um. Auf der Kanalbrücke zu ſeinem Hof
ſie Gerd Clüver ſtehen. Malle ſchnitt fern am Wümmer
Futter für die Kühe.

Da ging Eva lächelnd auf Gerdleicht neuen Bewerber durfte man ded t de Neber einen
n alten nicht

äſſigen.
Gerd ſah ſie kommen und wunderte ſich, wie wenig

Lächeln, das er einſt ſo ſehr geliebt harte, ihm heut ge
Jhre ganze Erſcheinung ſchien ihm verändert.

„Gu'n Abend, Gerd Clüver,“ grüßte ſie. „Es geht m
wider mein Natur, daß ich ohne Gruß an dich vorüb
Freilich, Kuraſche muß ein ſchon haben, um eine Anrede
riskieren. Mein Dag is mich nich ſolch ein Gruß gebot
worden, wie letzthin auf dein Hof.“

„Drag mich Malle ihr Ungezogenheit nich nach e
„Es kommt nich noch mal vor.ſchuldigte Gerd.

„Malle Her„Verſwör das nich,“ meinte Eva.
tut, was ſie luſtig is.“

Sie brach ein Reislein von einem an der Kanalböſc
wachſenden Birkenbuſch. „Js das wirklich an dem
ſie dabei, daß du dein Knecht aus'n Dienſt geſchickt hof
Dag vor der Ernte? Jch hab' Vadder das nich glau
wollen.“

Edonva wies mit einer Kopfbewegung nach der
blauen Geſtalt im Moor. „Gegen die?“

Gegen Malle, ja.“
ünd als Eva mit ſpitzbübiſchem Lächeln ſchweigend

anſchaute, ſetzte er hinzu: „Was willſt ſagen?
das, was du ſagen möchteſt un verſluckſt?“

„Je nu, ich mein', zu ein ungehörigen Bedragen
hören allemal zwei. Un was die Malle anlangt San
wußt' das woll, warum daß er ſie nich länger anf n Jan
hof dulden wolſt'. Meinen Bruder Hilmer hält ſie
immer feſt in ihr Slingens.
kauft ihn mal ein Hof.
kommen ſie zuſammen.

Gortſetzung folgt.)

Er hat ſich ungebörig bedragen,“ erklärte erb.

Sie meint' ja woll. Vadt
Sobald du den Rücken wende
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